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Tages - Zeiger.
( 23 December. t

O - Aufgang : 8 Uhr 38 Minuten.
O -Untergang : 4 Uhr 10 Minuten.

Hochwasser : -
2 Uhr 56 Min . Lm. — 3 Uhr 24 Min . Nm . d

Ner Oeseßmiwurf üker llie Nkzaktllligs-
OeMfle

ist dem Reichstage noch kurz vor den Weihnachtsferien
s zugegangen. Der Entwurf entspricht dem vorjährigen,
der wegen der Reichstagsauflösung nicht zur völligen
Erledigung kam . Doch hatte schon die vorberathende
Commission wacker gearbeitet und der neue Entwurf hat
fast ausnahmslos alle die Wünsche und Bemängelungen
jener Commission berücksichtigt.

Was nun den Inhalt der neuen Gesetzesvorlage
betrifft, so enthält derselbe zunächst die Nichtigkeitserklä¬
rung der üblichen Verwirkungsklausel. Der Rücktritt
des Verkäufers vom Vertrage hat die Folge , daß die
beiderseits gemachten Leistungen zurückgegeben werden
müssen , und zwar Zug um Zug ; dem Verkäufer ver¬
bleibt nur ein Anspruch aus Ersatz der infolge der Ver¬
träge gemachten Aufwendungen, auf Vergütung für die
Beschädigung des verkauften Gegenstandes und für die
gewährte Nutzung desselben . Des Weiteren wird die
Vcrfallklausel geregelt. Die Rechtsgültigkeit derselben ist
an zwei Bedingungen geknüpft, einmal muß der Schuldner
mit zwei auseinander folgenden Teilzahlungen im Ver°

izug sein , sodann muß der Betrag , in Ansehung dessen
er in Verzug ist , den zehnten Theil des Kaufpreises
ausmachen. Eine dritte Klausel , mit der sich der Ent¬
wurf beschäftigt , ist die Vereinbarung einer Conventio-
nalstrafe ; dem Richter wird die Befugniß eingeräumt,
dieselbe zu ermäßigen , wenn sie ihm übermäßig hoch
erscheint . Um Sicherheit dafür zu schaffen , daß die
neuen Bestimmungen auf alle Abzahlungsgeschäfte An¬
wendung finden, enthält der Entwurf die Vorschrift,
daß seinem Inhalte auch die in eine andere Rechtsform
als die des Verkaufes eingekleideten Abzahlungs -Geschäfte
unterworfen sind, wobei es gleichgültig ist . ob der Ueber-
gang des Eigenthums an eine aufschiebende oder auf¬
lösende Bedingung geknüpft ist . Dies bezieht sich vor
allem auf diejenigen Abzahlungsgeschäfte, die äußerlich
als Leih - oder Miethsverträge erscheinen . Eine sehr
einschneidende Vorschrift enthält die Vorlage gegenüber
solchen Abzahlungsgeschäften, die Lotteueloose und Jn-
haberpapiere mit Prämien zum Gegenstände haben ; diese

Elsfleth , Sonnabend , den 23 . December 1893.

Geschäfte werden für nichtig erklärt und der Abschluß
mit Strafe bedroht. Von dem Inhalte des Gesetzes
sind diejenigen Abzahlungsgeschäfte ausgeschlossen , bei
denen als Käufer oder Empfänger ein in das Handels¬
register eingetragenerKaufmann figurirt ; eine rückwirkende
Kraft wohnt den neuen Bestimmungen nicht bei . Die¬
selben erleiden keine Anwendung auf solche Verträge,
die bereits vor dem Inkrafttreten des neuen Gesetzes
abgeschlossen sind.

Wenn man der Ansicht ist , daß der gegenwärtige
Rechtszustand in Ansehung der Abzahlungsgeschäfte ein
Mangel- und lückenhafter ist , daß ihm die Bildung großer
tlebelstände znzuschreiben ist , über die mit Recht lebhaft
geklagt wird , so wird man anerkennen müssen , daß die
vorgeschlagenen Bestimmungen wohl geeignet erscheinen,
den bedeutsamsten Mißständen zu begegnen. Der Ge¬
setzgeber verkennt die bedeutende Wichtigkeit der Abzah¬
lungsgeschäfte nicht im geringsten, er ist sich der Tat¬
sache wohl bewußt , daß , wie die socialen und wirth-
schaftlichen Verhältnisse heute nun einmal sind, die un¬
bemittelten und minder bemittelten Schichten der Be¬
völkerung den größten Theil ihrer Lebensbedürfnisse nur
im Wege des Abschlusses von Abzahlungsgeschäften sich
verschaffen können, er will mit Nichten das solide Ab¬
zahlungsgeschäft zerstören oder beeinträchtigen, nur den
mit gewissen Vertragsbestimmungen verbundenen Härten
will er entgegentreten, nur gegen das unsolide Geschäft
sollen sich seine Normen richten, der Ausbeutung und
Uebervortheilung , der „ Profitmacherei "

, soll durch sie
vor allem entgegengelreten werden . Zn der Hauptsache
werden die vorstehend erwähnten Bestimmungen diesem
Zweck gerecht und man wird es wohl nicht gerade als
eine Beeinträchtigung der nothwendigen vvlkswirthschaft-
lichen Bewegungsfreiheit betrachten, wenn durch die Ver¬
nichtung der Verfallklausel das unsolide Abzahlungsge¬
schäft zu einer Betriebseiuschränkung gezwungen wird.

Kundscha rr.
' Deutschland. Zum Neujahrs - Empfang beim

Kaiser werden auch diesmal wieder sämmtliche comman-
dirende Generale in Berlin erscheinen . Aus Bayern
dürfte außer den beiden commandirenden Generalen,
Prinz Arnulf und v . Parseval , auch Prinz Leopold,
der General - Jnspecteur der 4 . Armee-Jnspection , nach
Berlin kommen.' In gut unterrichteten Kreisen gilt es als feststehend,
daß der Kaiser nach wie vor entschieden gegen die
Aufhebung des Zesuitengesetzes ist.' Die Handelsvertragsverhandlungen mit Rußland
sollten am Freitag vorläufig unterbrochen werden, um

unmittelbar nach Neujahr fortgesetzt zu werden . Die
russischen Delegirten bleiben in Berlin . Die Aussichten
scheinen sich durch russisches Entgegenkommen wieder
etwas gebessert zu haben.' In der am Mittwoch stattgehabten Sitzung des
Bundesraths wurde sowohl den Beschlüssen des Reichs¬
tags zu dem Entwurf eines Gesetzes betr. die Gewäh¬
rung von Unterstützungen an Invaliden aus den Kriegen
vor 1870 und an deren Hinterbliebene , wie auch dem
Ausschußantrage betr . die Anwendung der Sätze des
allgemeinen Zolltarifs ans aus Rußland kommende
Waareu zugestimmt.' Trotz des Dementis der „ Nordd . Allg . Ztg .

" er¬
hält sich in parlamentarischen Kreisen die Ansicht, daß
Vorarbeiten für eine Umgestaltung des Reichsweinsteuer-
projects stattfinden.' Zm Reichstag wird nach seinem Wiederzusammen¬
tritt zunächst am 11 . Zan . die erste Lesung der Taback-
steuer stattfinden . Daran wird sich Sie erste Berathung
der Weinsteuer anschließen, und zuletzt der allgemeine
Finanzreformplan folgen. Alle die Vorlagen werden
natürlich einer Ansschußberathung unterzogen werden
müssen , und zwar werden sie wahrscheinlich an den
Ausschuß verwiesen, der für die Stempelsteuer eingesetzt
ist. Auf alle Fälle wird man gefaßt fein müssen , daß
noch Monate bis zur völligen Erledigung der Angelegen¬
heit vorübergehen.' Unter den 189 Reichstags - Abgeordneten, die für
den rumänischen Handelsvertrag gestimmt haben , be¬
finden sich fünfzig Landwirthe , darunter die Großgrund¬
besitzer Fürst zu Fürstenberg , Fürst Ferdinand Radziwill,
Prinz Carolath , ferner dreißig Rittergutsbesitzer und elf
Abgeordnete, die als Bauern, Landwirthe , Hofwirthe
nufi/eführt sind.' Nach unseren Unsall -Versicherungsgesetzenerhalten
auch Ausländer beim Eintritt von Unfällen in Betrieben
Entschädigung . Jedoch brauchen die Berufsgenossen¬
schaften den Ausländern ekine Renten zu zahlen , sie
können dieselben vielmehr beim Verlassen des Reichsge¬
biets durch eine Capitalzcchlung absurden. Diese Ab¬
findungen haben im Jahre 1892 die Summe von über
100 000 ^ erreicht. In erster Reihe sind an diesen
Abfindungen die Tiefbau - , Knappschafts - und Stein-
bruchs- Berufs -Genossenschaftbetheiligt, sodann aber auch
diejenigen Genossenschaften, deren Bezirke den Grenzen
naheliegen, wie die bayrische Baugewerks - , die sächsische
Textil- und die sächsisch-thüringische Eisen- und Stahl-
Berufsgenossenschaft.

* O e st e r r e i ch - U n g a r n . Nunmehr ist auch
Oesterreich durch ein Dynamitverbrechen in große Auf¬
regung versetzt worden. In dem Hanse des Advokaten

Girre Woche.
Crimmal -Ronmn von M . . - -

( 1 . Fortsetzung .) (UnberechtigterNachdruck wird verfolgt.)
Ich warf meinen Schlafrock ab und stürzte in mein

Arbeitszimmer , um einen dicken Rock und Schaftstiefel
anzuziehen. Dann nahm ich von meiner Toilette
mehrere kleine Dosen — man wußte ja nie , was ge¬
schehen konnte — und eilte wieder zurück in den Flur,
wo der junge Mann ungeduldig wartete . Mein Diener
hielt meinen langen „ Ulster" in Bereitschaft und schließlich
drückte ich mir einen breitkrämpigen Hut tief in die
Stirn hinein.

Noch einmal kehrte ich in mein Zimmer zurück,
und im nächsten Augenblick glitt ein kleiner, sonderbar
aussehender Gegenstand in meine Tasche, es war ein
sechsläufiger, geladener Revolver.

Jetzt war ich bereit, mochte kommen , was da wollte!
Wir eilten die Treppe hinab Die Thür stand offen.
Wir traten hinaus — hinaus in Sturm und Regen.
Aber ich empfand keine Müdigkeit mehr, mein Blick
war scharf, wie immer , eine gewisse , unbestimmte Freude
erfüllte mein Herz. Plötzlich stand ich einen Augen¬
blick stille . Ich knöpfte meinen Rock auf und zog
meine Uhr hervor.

„ Der erste März , 11 Uhr 55 Minuten, " murmelte

ich vor mich hin . Und im nächsten Moment stürmten
wir weiter.

2 .
Es geht durch enge Gassen, durch überbaute Passagen

— — je weiter wir kommen , desto schmutziger , un¬
freundlicher, schreckeinflößender werden die Straßen ; die
elenden Mauersteinhütten , an denen wir soeben vorüber
eilten, haben den armseligsten Holzbuden Platz gemacht.
Hie und da steht ein großes , hellerleuchtetesHaus, ein
Tanzlocal , eine Spielhölle oder gar etwas Schlimmeres.
Von Zeit zu Zeit begegnen wir abgemagerten, verhun¬
gerten, in schmutzige Lumpen gekleideten Gestalten . Von
Straßenpslaster keine Spur mehr, das hat längst auf¬
gehört. Wir versinken bis an die Knöchel im Koth,
der Weg wird immer enger , immer mühseliger und der
kohlschwarze Märzhimmel gießt nach wie vor seine
heftigen, unaufhaltsamen Regenfluthen herab.

Wir befinden uns in Five-Points. Jedem Ameri¬
kaner, jedem , der in Newyork geboren, fährt bei der
Nennung des Namens ein kalter Schauer durch alle
Glieder. Five-PointS ! Die Freistätte für den Auswurf
der Menschheit — der Ort , an dem alle Verbrechen
ungestört ausgeübt werden können , Diebstahl und Raub,
Brand. Schlägerei — und das Schlimmste von allen
— Mord.

Gott sei uns gnädig , wenn wir erkannt würden!

Zwei einsame Polizisten — zwei Revolverkugeln, zwei
Messerstiche — zwei Leben — was haben die hier für
eine Bedeutung.

Es däuchte mir eine Ewigkeit, seit die Uhr Zwölf
geschlagen . Der Schweiß rinnt mir in Strömen von
der Stirn , aber müde bin ich nicht mehr.

Morrisson — so heißt der Adjutant des Chefs —
zeigt vor sich hin . Ich strenge meine Augen an und
erblicke ein undeutliches, flackerndes Licht . Noch einige
hastige Schritte und wir sind an Ort und Stelle.

Dort steht eine Gruppe von sieben oder acht Per¬
sonen, alles Polizisten . Aber im nächsten Augenblick,
als ich mich ein wenig genauer umgesehenhabe, entdecke
ich noch eine männliche Gestalt , eine trotzige, schmutzige
Erscheinung, die ein wenig abseits von einem Polizisten
bewacht dasteht.

Vor mir steht ein großer, schlanker , seingebauter
Mann . Seine Hände stecken in den Taschen des Ueber-
rockes . Seine Augen sind zu Boden gerichtet.

Jetzt entdeckt auch mein spähender Blick das heim¬
liche Ziel derselben : einen menschlichen Körper , schwarz¬
blau im Gesicht , bedeckt mit Schmutz und — Blut?
Nein , nur wenige Tropfen haben das zerrissene Hemd
befleckt. Der unsichere , flackernde Schein der Fackeln
beleuchtet die Scene.

Schweigend und erwartungsvoll stand ich da.



Dr . Wolf in Rakonitz bei Prag erfolgte am Dienstag

spät am Abend eine heftige Explosion . Das Gebäude

wurde vollständig zerstört , mehrere Nachbarhäuser er¬

heblich beschädigt . Die Familie Wolf hat nur unbe¬

deutende Verletzungen erlitten . Nach einer amtlichen
Darstellung des Vorfalles scheint es , daß die Dynamit¬
patronen vom Bürgersteig aus in den Hausflur Wolfs

geworfen wurden . Auf die Ergreifung des Uebelthäters
ist eine Belohnung von 500 Gulden ausgesetzt . Die

Stadtwache wurde verstärkt . Mehrere bereits vor¬

genommene Haussuchungen blieben erfolglos.
* Rußland. Das Gesetz betr . die Sicherung

des bäuerlichen Grundbesitzes gegen wucherische Aus¬
käufe , wird erst Mitte nächsten Monats veröffentlicht
werden . Das Gesetz erstreckt sich auf 47 Gouverne¬
ments des europäischen Rußland , während die baltischen
Gouvernements und Polen von dem Gesetz nicht be¬

troffen werden.
' Balkanstaaten. In Belgrad wird ver¬

sichert , daß der junge König dem äußersten Flügel der
Radikalen keinerlei weitere Zugeständnisse machen wolle,

vielmehr werde er dann schon in den nächsten Tagen
ein aus Liberalen , fortschrittlichen und gemäßigten
Radikalen bestehendes gemischtes Ministerium bilden.

Der Finanzminister befindet sich in großer Verlegen¬
heit . Das Blatt „ Widelo " behauptet , die Steuerrnck-

stände erreichten die Höhe von 30 Mill . Frank und

stellt den Staatsbankrott in baldige Aussicht.
' Am Donnerstag begann in Belgrad der Prozeß

gegen die Mitglieder des früheren liberalen Kabinetts.
Die bedeutendsten Rechtsgelehrten und Rechtsanwälte
werden die Minister vertheidigen.

* Italien. In der Deputirtenkammer hat

Ministerpräsident Crispi am Mittwoch eine Programm-
Erklärung abgegeben , die zunächst einen warmen Auf¬

ruf an die Parteien zur Einigung und zum einmüthigen
Handeln des Parlaments mit der Regierung enthält.
Der Ministerpräsident erklärte , die Lage Italiens sei

ernst , wie noch niemals , er fordere daher die Parteien
auf , einen Gottesfrieden zu schließen . Der Minister¬
präsident kündigte Vereinfachung in den öffentlichen
Aemtern an , um größtmögliche Ersparnisse zu erzielen,
hob aber hervor , man dürfe sich nicht Illusionen hin¬
geben , die Stunde , Opfer zu bringen , habe geschlagen.

'
Schweiz. Die Bundes -Versammlung in Bern

beschloß eine Änderung der Bundesverfassung , wodurch
der Bund die Befugniß erhalten soll , einheitliche Vor¬

schriften auf dem Gebiete des Gewerbewesens aufzn-
stellen . Diese Aenderung unterliegt der Volks - und
Stände -Abstimmung.' Frankreich. Zwischen den Regierungen von

Frankreich und Italien ist in Bezug auf die Frage der

Entschädigungen , die einerseits infolge der Ereignisse
von Aigues -Mortes , anderseits infolge der durch die

letzteren hervorgerufenen Vorkommnisse in Rom , Neapel,
Genua und anderen italienischen Städten geleistet wer¬
den sollen , bereits eine endgültige Verständigung erzielt
worden . Gemäß derselben wird die französische Re¬

gierung den italienischen Opfern der Vorgänge in

Aigues - Mortes eine Entschädigung im Betrage von
430 000 Frank zahlen , während die italienische Re¬

gierung die durch die Kundgebungen in mehreren
italienischen Städten französischen Unterthanen zuge¬
fügten Schäden durch einen Ersatz im Betrage von
40 000 Frank gutmachen wird.

'
Belgien. Die belgische Ministerkrisis ist all¬

gemein geworden , sämmtliche Minister haben beschlossen,

mit dem Ministerpräsidenten Beernaert zmückzutreten,

falls die Rechte nicht das vorgeschlagene Wahlsystem
annimmt.

' Amerika. Der englische Geschwader - Comman-

dant in Rio (Brasilien ) hat Instructionen aus London

erhalten , die Blokade nicht anzuerkennen und die eng¬

lischen Interessen zu schützen.

Karates und Provinzielles.
' Elsfleth , 22 . Dec . Die heute an hiesiger Na¬

vigationsschule beendete Prüfung für Steuerleute auf

großer Fahrt haben sämmtliche Prüflinge bestanden . Es

sind dies die Herren : Theodor Biet aus Elsfleth , Jo¬

hannes Köhler aus Weserdeich , Fritz Albers aus Olden¬

burg . Friedrich Bremer aus Wefselbüren in Holstein,

Siegfried Meyer aus Wilhelmshaven . Adalbert von Fischer
aus Schloß Starnberg , Johann Probst aus Bremen,

Eggert Pahle aus Nübbel in Holstein , Hinrich Meiners

aus Barssel und Heinrich Langhorst aus St . Magnus.
' Im Gottesdienst in der hiesigen Kirche am ersten

Weihnachtstage wirkt zur Verherrlichung desselben ein

Damenchor mit.
'

Heute Abend fand die vom hiesigen Frauenverein
veranstaltete Weihnachtsbescheerung in Hustede ' s Hotel

statt . Durch reichliche Zuwendung von Gaben war es

dem Verein möglich , 48 Erwachsenen und 70 Kindern

bei Licht ausstrahlendem und geschmücktem Tannenbaum
und unter Abstngung von Weihnachtsliedern eine Weih¬

nachtsfreude zu bereiten . Namens der Beschenkten sagen
wir den freundlichen Gebern und den Damen des

Comitees hiermit herzlichen Dank . Möge allen ein

fröhliches und gesegnetes Weihnachtsfest zu Theil werden.
' Mit dem 1 Januar 1894 ist Herr I . F . Ramien

Hieselbst zum Stellvertreter des Standesbeamten der

Stadt Elsfleth ernannt worden.
'

Herr Hinrich Frese und Frau in Lienen können

am Freitag , den 29 . December d . I . ihre silberne
Hochzeit feiern.

'
Mehrere Personen leiden , durch leichte Verletzungen

herbeigefühlt , zur Zeit an Blutvergiftung . Glücklicher¬
weise ist durch rechtzeitige Inanspruchnahme ärztlicher
Hülfe größeres Unheil verhütet worden.

' Laut Telegramm aus Adelaide gedachte Capt.
Köhne , Bark „ Anna Ramien "

, am Sonntag , den 24.

Dec . von dort direct nach London zu segeln . Das

Schiff war am 20 . Nov . mit einer Ladung Holz von

Norwegen ln Adelaide angekommen.
'

Hiesige Bark „Olga "
, Capt . Hilfers , segelte am

19 . Dec . vou Montevideo nack Adelaide.
' Die kürzeste Carnevalszeit , die jemals eintreten

kann , werden wir im nächsten Jahre 1894 haben . Fast¬
nacht fällt schon auf den 6 . Februar . Der erste Oster¬

lag fällt auf den 15 . März . Christi Himmelfahrt auf
den 3 . und Pfingsten auf den 13 . Mai.

' Wie bekannt , ist für das Publikum ein Tarif für

Telegramme in Plakatform vom Reichs -Postamt zu¬
sammengestellt worden , welcher die für den billigsten
und gebräuchlichsten Weg berechneten Worttaxen für

Telegramme aus Deutschland nach allen Ländern ent¬

hält . Ohne Zweifel ist derselbe ein schätzbares Hülfs-
mittel für das Publikum , und auch für die Verkehrs¬
anstalten kann es nur erwünscht sein , wenn die Corre¬

spondenten nach diesem Tarif die zu zahlenden Tele¬

grammgebühren schon im Voraus berechnen . Leider

wird davon verhältnißmäßig nur wenig Gebrauch ge¬
macht . Es wird sich daher empfehlen , die Correspon¬

denten auf den „Tarif für Telegramme " aufmerksam

zu machen . Das neue Abonnement auf letzteren beginnt
mit dem 1 . Januar 1894 . Der Tarif erscheint nach

Bedürfniß je nach dem Eintritt von Taxänderungen und

ist durch sämmtliche Reichs -Postanstalten zum Abonne¬

mentspreis von 50 Pf . jährlich zu beziehen.
' Die Massen -Petition durch ganz Deutschland

gegen den „Entwurf eines Tabacksteuergesetzes
" hat

bis heute 995 000 Unterschriften aus allen Gesellschafts¬

klassen und allen Gegenden Deutschlands erreicht ; sie
wird , in 80 Folio -Bänden von je 1200 Seiten , in

den ersten Tagen des Januar n . I . dem Reichstage

eingesandt werden . Wenn man bedenkt , daß vor Aus¬

lage dieser Massen - Petition über 1000 Einzel-

Petitionen an den Reichstag , wie verschiedene Bundes-

Regieruugen und Behörden gerichtet worden sind , so
kann das Ergebniß nur als ein überaus günstiges be¬

zeichnet werden . Es erscheint uns undenkbar , daß die

Volksvertretung einem so großen und einmüthigen
Votum des Volkes nicht Rechnung tragen werde.

' Wichtige neue Patente (mitgetheilt vom Patent-
und technischen Bureau von Richard Lüders in Görlitz,
welches den Abonnenten unserer Zeitung Auskünfte ohne

Recherchen kostenlos ertheilt ) . Die Befestigung von

Thürdrückern an den Thüren bildete bisher , besonders
bei schwachen Thüren , eine leidige Kalamität , da die

horizontale Drückerachse meist zu wenig Auflage hat

und die Drücker daher schnell wacklig werden . Diesem

Uebelstande helfen nun die von MeSkendahl L Ambrock

in Radevormwald fabrizirten (H . Vorst in Hagen pa-
tentirten ) neuen Thürdrücker in bester Weise ab ; die¬

selben erreichen eine längere Lagerung der Achse dadurch,

daß auf beiden Seiten der Thüre Hülsen mit Flanschen

aufgeschraubt werden , sodaß diese eine lange Lagerung
bilden . Ueber diese werden verzierte , erhabene Rosetten

geschraubt , aus welchen die Hülsen mit dem vorderen

Rande hervorragen ; die Thürdrücker sind innen im

Schlosse durch ein vierkantiges , in beide hineinragcndes
Stück verbunden und ruhen mit ihrem cylindrischen

Theil in den Hülsen , sodaß durch die beiderseitige Lage¬

rung eine sehr solide Befestigung erzielt wird . Die

Hülsen sind in verschiedenen Längen zu haben und

können durch Befeilen leicht auf die genaue erforderliche

Länge gebracht werden . — Um das Durchgehen von

Pferden zu verhindern , legt Jaegelitz in Husum um den >

Hals des Pferdes eine Schlinge , deren Enden mit Rollen

versehen sind , die sich an ein und derselben Seite des

Halses einander gegenüber stehen . Oberhalb der einen ^
Rolle ist an dem Schlingenende eine Schnur befestigt ^ /^
die über die Rolle des anderen Endes und sodann über

dieszweiteZRolle hin nach dem Kutschersitz führt . Ein

Zug an der Leine schnürt dem Pferde die Kehle zu
und bringt dasselbe zum Stehen. _ _

Ca . 2000 Stück Foulard -Seide Mk . 1 . 35
bis 5 .85 p . M . — bedruckt mit den neuesten Dessins >

u . Farben — sowie schwarze , weiße und farbige

Seidenstoffe v . 75 Pfg . bis Wk . 18 .65 p . Met . —

glatt , gestreift , karriert , gemustert , Damaste rc. ( ca . 240

versch . Qual , und 2000 versch . Farben , Dessins rc .) .

MM- tzVorto - und steuerfrei ins Kaus ! ! Katalog
und Muster umgehend . !

(k . k . Hofl .) , LürivI ». ,

Wasserstau - der Weser an der großen Drücke.

Bremen , 21 . Decbr . , Morgens 8 Uhr , 0,70 m unter Null.

Der Chef sah auf . Sein sonst so klarer , durch¬

dringender Blick war gleichsam verschleiert . Er strich

sich mit der Hand über die hohe Stirn , seine Stimme

klang heiser und gebrochen.
„ Moore "

, sagte er und reichte mir freundlich die

Hand , „ verzeihen Sie , daß ich Ihnen die Ruhe , deren
Sie so sehr bedurften , nicht gönne . Aber Sie kennen

meine Stellung — Sie wissen , mit welchen Schwierig¬
keiten ich zu kämpfen habe — und jetzt dies neue

Verbrechen — dieser teuflische Mord ! "

Sein Gesicht verzog sich schmerzlich.
„ Moore, " fuhr er fort , indem er mir einen leichten

Schlag auf die Schulter versetzte , „ ich baue auf Ihre
Geschicklichkeit , auf ihren Muth und vor allen Dingen
auf ihre Pfiffigkeit ! Ja , in dieser Stunde setze ich
mein ganzes Vertrauen auf Sie . — Noch wissen Sie

nicht den Namen dieses Mannes , Sie haben seine
Züge noch nicht erkennen können — " Auf seinen
Wink trat ein Polizist vor und beleuchtete das Antlitz
des Todten mit seiner Fakel.

Ich trat näher heran . Ich wollte , ich konnte
meinen Augen nicht trauen!

Er — ! Er , den ganz Newyork kannte ! Er hier
in Five -Points , todt , gemordet . Ich taumelte zurück
wie ein Betrunkener.

Benjamin Hood , der Millionär , der von allen

Leuten Beneidete ! Benjamin Hood , der Bankier , der

Geldfürst , der glücklichste Besitzer eines unermeßlichen
Reichthums — er lag hier im Schmutz zu meinen

Füßen wie ein gefälltes Thier , erdrosselt , leblos , eine

mit Koth bespritzte , ekelhafte Masse.
Ein Seufzer meines Chefs brachte mich wieder

zur Besinnung.

„ Moore . Ihnen vertraue ich die Sache an . Sie

sollen , Sie müssen den Mörder ausfindig machen —

und zwar bald . Hören Sie , Moore ? Haben Sie

mich verstanden ?"

„ Mein Chef ! " antwortete ich , und meine Stimme
bebte nicht , „ mein Chef , ich will alles thun , was in
meinen Kräften steht . Ich will meinen ganzen Scharf¬
sinn aufbieten — an meinem Muth zweifeln Sie doch

nicht ? Benjamin Hoods Mörder soll der Rache nicht
entgehen .

"

„ Und wann , wann glauben Sie , daß — "

Ich lächelte.

„ Geben Sie mir eine Woche Zeit , geben Sie mir

sieben Tage und sieben Nächte — damit will ich mich

begnügen .
"

„Moore , wenn Sie halten , was Sie versprechen,
und daran zweifle ich n' cht - Moore , Sie sollen
cs nicht zu bereuen haben ! "

Ich lächelte abermals . Ein eigenartiges Gefühl

durchzuckte mich — es glich der Freude.
Während sich einige der Polizisten entfernten , um

eine Bahre herbeizuschaffen , begann ich meine Unter¬

suchung.
Dieselbe währte nicht lange . Die ganze Sache

hatte sich auf eine höchst natürliche Weise zugetragen;
nur eins war mir unklar — nämlich wer der Mör¬

der war.
Benjamin Hood war erdrosselt . Das Verbrechen

mußte in wenigen Secunden ausgeführt sein . Jemand

hatte sich über ihn gestürzt , zwei kräftige Hände hatten
seinen Hals umschlungen , ein Zusammenpressen , kein

Schrei , ein Seufzer , ein Schnappen nach Luft und

alles war vorbei . — — ^
Ich beugte mich herab und entfernte das blutbe¬

fleckte Hemd von der Brust . Das Blut war noch

frisch . Der Mord war ganz kürzlich geschehen — es

konnte kaum mehr als eine Stunde verstrichen sein.
Ob etwa das trotzige Individuum da hinten irgend

welche Aufklärungen geben konnte ? Er hatte zuerst
die Polizei hierher gerufen . Man hatte sofort den

Chef geholt . Der Mann behauptete , daß er uicht

das Geringste von der ganzen Sache wisse , er sei zu¬

fällig vorübergekommen . Er sei arm , aber ehrlich.

Einer der Polizisten erkannte ihn . Er war ein
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Land und forstwirthschaftliche
Vernfsgenossenschaft

für das Herzogthum Oldenburg.
Alle Diejenigen , welche aus dem laufen¬

den Jahre noch Forderungen an die Be-
rufsgenossenschaft haben , werden hier¬
mit ersucht , ihre Rechnungenbis zum
15 . Januar k . I . einzureichen.

Oldenburg , den 18 . December 1893.
Der Vorstand.

Schröder.

Land -VkrhkMllng.
Elsfleth . Die Vormünder der minder¬

jährigen Tochter des weil . Hausmanns
I >. K . Mienaöer zu Oberrege lassen am
Ammkmck , llm 6 . Januar1894," "

„ 4 Mr,
in Uhlers Gasthaus zu Oberrege ver¬
schiedene Hamme Land , theils zum Weiden,
theils zum Mähen , öffentlich meistbietend
auf 1 oder mehrere Jahre verheuern,
und zwar:

Zum Weiden bei Neuenfelde belegen,
1 . 1 Hamm Land (Fettweide) , groß

3,2280 Irg, (7 Jück 18 Ruthen ) .
2 . 1 Hamm Land (dito) groß 2,17941m

(43^ Jück ) ,
3 . 1 Hamm Land im Lichtenberg be¬

iegen , zum Mähen oder Weiden,
2,9144 dg. (6 Jück 68 Ruthen ) ,

4 . 1 Hamm Land daselbst , 4,9515 da
(11 Jück) ;

ferner kommt zur Verheuerung für Haus¬
mann G . Suhr in Oberrege:

1 Hamm Land (Niemeyers Land)
an der Chaussee belegen , grotz 3 ^/g
Jück , zum Weiden.

Heuerliebhaber ladet ein

Neuenfelde . Meta Witte , Neuen-
felde , läßt am
Freitag , d. 5 . Januar 1894,

Nachmittags 2 Uhr,
in ihrer Wohnung

1 Ziege, 2 Hühner,
1 Kleiderschrank, 1 Eckschrank , 1
Pult mit Aufsatz , 1 Spiegel , 1 Bett,
4 Tische , 6 Stühle, 1 Lampe, 1
Wanduhr , 1 Dutzend Eßlöffel , Messer
und Gabel , 1 Waschbalje und ver¬
schiedene sonstigeHaus- und Küchen-
geräthe, 1 Ambos , mehrere Hammer,
altes Eisen, Torf , Brennholz , Erbsen¬
sträuche, 1 Karre , Harken , Schüppen,
1 Faß mit grünen Bohnen , Kar¬
toffeln, Steckrüben , Erbsen und
Bohnen , etwas Hen , einige Weiden
auf dem Stamm, sowie sonstige
Sachen , so sich vorfinden,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist
durch den Unterzeichneten verkaufen.

Käufer ladet ein
C . Vorgstede , Auct.

MeineWeihnachts -Ausstellung von

Puppen und Spielsachen
bietet hervorragendeNeuheiten und halte dieselbe zum
fleißigen Einkauf bestens empfohlen.

Überall kLiiklicb vor» N4 .LS '/ran LllksärtL

von

MMusUtilMMkii, Kinder - RegeilMiltkl». Anßgen,
Hosen, Wollsachen «nd Schlastcchen

im Gasthause der Frau <4r » vx » « »» lLv > I zu Elssteth wird noch bis
Sonnabend » den 23 . ds . Mts .»

bis Abends S - Uhr
fortgesetzt , um möglichst mit dem hier habenden Rest zu räumen.

vLs aus Brake.Ms
An Berichtigung der städt . Ab¬

gaben » der noch rückständigen
Armenbeiträge rc rc. , sowie der
Schulgelder zur Bürgerschule
wird erinnert.

_
Capotten, Taillentücher,

Shaw l s » Handschuhe
und Pulswärmer

empfiehlt in großer Auswahl
wilh . Varrnierstev.

Mein gut assortirtes

Schuhwaaren
Lager

halte zu Weihnachtsgeschenken bei
ganz niedrigen Preisen bestens empfohlen.

1L. ktiiiNI . Schuhmacher.

GratulatioMartm
empfiehlt in großer Auswahl

D . Frage Wwe.

Konserve »,
als : Erbsen i

Bohnen > in 2 und 4 Psd . -Dosen,
Spargel 1

in verschiedenen Sorten, empfiehlt
G . C . Hagen

Cnsktl GkNWM
ist unbestritten das vorzüglichste, haltbarste
und beste Corsett in allen seinen Be-
standtheilen. Unbedingte Garanlie für
unzerbrechliche Hüfte . Zu haben bei

Vit !» Vr»»si»»«»8l «»

Gummischuhe
in allen Größen , sowie

lVintsrsoüuüs
und Pantoffeln empfiehlt

<4 . 1?i « «t »I «r88 « i».

Frisch geräucherte Aale
sind fortwährend zu haben bei

H . Jordan Wwe.

Zum Festbedarf
empfehle:

HochfeinesGermania -WeHl in origi-
nalplombirten Beutel von 5u . lOPfd . ,

feinstes oberländischesWesik,
Suktana - u . Kleuw -Wollnen,
Zante - Korinthen,
Katharinen - u . türkische Wffaurnen,
Amerikanische Aepfel,
Aeigen , auch in 1 Pfund Cartons,
Snccade,
Gewürze aller Art,
Apfelsinen,
Kitronen,
Kappern,
Kandirten Ingöer in kl . Töpfen,
Ananas in Dosen,
Pfirsiche ., „
Kummer „ „
Lachs
Appetit Sild in Dosen,
8nräLiw8 n l 'tlnils in Dosen,
Khampignons in Dosen,
Jungen in Dosen,
Krösen r
Spargel j in verschiedenen Sorten,
Wohne« I
Satteln,
Krachmandeln,
Trauvenrosinen,
Haselnüsse,
Wassnüsse,
Kocosnüsse,
Khocolade,
Sessert -Wonöons,
Gannenöaurn - Kakes,
Hannenöaumkichte und
Lichthalter.

8. kllWklle.
Diesen Ausspruch landwirthschaftlicher Auto¬
ritäten sollten alle Biehbesitzer beherzigen
Für vngerielei ' und » sutpllegs des Vieliss
empfiehlt sich als Not h Wendigkeit daß

V1e1i>va86lipulv6r
angefertrgt seit 1836 in der Apotheke zu
Satrup iu Angeln. Es beseitigt schnell und
sicher jegliches Ungeziefer bei Rindvieh,
Pferden , Schafen und Schweinen , und über-
trrfft nicht nur jedes andere Mittel Unwirk¬
samkeit und KMigkeit, sondern wirkt außer--
dem überaus wohjthnend auf die Gesundheit
der Thiere . Dieselben zeigen, mit diesem
Mittel gereinigt , erhöhte Freßlnst n . erhalten
ein weiches , glänzendes Fell . — Packete
ä. 50 Pfg . resp. 1 Mark für 5 resp. 10 Stück
Vieh mit einer Beilage : „Die Wichtigkeit
der Hautpflege beim Rindvieh ".

r' srrilcrsrr Lostet rrur ' LO
Zu haben in den Apotheken.

st Elsfleth : in der Apotheke . U

Havanna-Cigarreil,
in Kistchcn von 25 Stück L 1

empfiehlt I I ». ir «» 88lv <! v.

Straßenfeger , der in Five -Points wohnte und der
Polizei schon mehrfach wichtige Dienste geleistet hatte.
Ich untersuchte ihn, ohne jedoch das geringste Ver¬
dächtige zu finden. Man konnte ihn einstweilen gehen
lassen.

Und der Messerstich ? — der war nicht tief und
sicher, nur beigebracht, um irrezuführen . Die Wunde
war keine tödtliche, es war keine kräftige Hand ge¬
wesen , die das Messer geführt hatte.

Zwei Mörder ? Einer , der das Opfer erdrosselt,
und einer, der es gestochen hatte?

Wo aber war das Messer?
Wir suchten rings umher im Schmutz danach : kein

Messer war zu entdecken.
An Benjamin Hoods Fingeru glänzten mehrere

Diamantringe . Der Straßenfeger war ohne Zweifel
ein ehrlicher Mensch. Eins war mir klar — Hood
war nicht aus Gewinnsucht gemordet.

Steckt sein Taschenbuch in der Tasche ? Nein!
Höchst merkwürdig ! Ich suchte abermals im Schmutz
und siehe da ! Ich fand es . Dieser Umstand konnte
von Bedeutung sein.

Ich stellte nach jeder Richtung hin die genauesten
Untersuchungen an , ohne jedoch irgend etwas zu ent¬
decken — und daun dieser Schmutz, dieser Regen , der
Stunde aus Stunde vom Himmel herabströmte-

Man kam mit der Bahre. Der entstelle Körper
wurde daraus gelegt und zugedeckt.

„ Moore, " sagte mein Chef, „ gehen Sie jetzt nach
Hause und ruhen Sie sich aus ! Aber vergessen Sie
nicht, was Sie mir versprochen haben. Und dann
denken Sie stets daran , daß ich Tag und Nacht zu
Ihrer Verfügung stehe ! Sie können mich zu jeder
Stunde aussuchen . Brauchen Sie Geld , so steht
meine Privatkasse Ihnen zu Gebote ! Bedürfen Sie
eines RatheS , - - ich werde mein Bestes thun , um
Ihnen beizustehen . Wünschen Sie Hülst , ich bin zwar
nicht mehr jung , aber meine Arme haben noch ein gut
Theil ihrer früheren Kraft. Ja , wenn es nöthig ist,
will ich den Mörder mit eigenen Händen greifen. Sie
wissen selber , Moore , was ich tagtäglich hören muß,
alles , was die Zeitungen fagen, alles — " Die letzten
Worte wurden so leise ausgesprochen, daß es mir
schwer ward , sie zu verstehen.

„ Mein Chef," sagte ich, „ Sie vertrauen mir diese
schwere Aufgabe an , und ich bin stolz darüber ! Ich
will mich nicht aufhalten — die Nacht vergeht, und
ich habe noch viel zu überlegen, nur noch ein Wort,"
ich senkte meine Stimme , soweit der plätschernde Regen
und der heulende Sturm es zuließen. „ Sie müssen
mir versprechen , sich Niemand in dieser Sache anzu-
yertrcmen, Niemand außer mir darf seine Hand dabei

im Spiele haben . Die Entdeckungen, die ich mache,
müssen ein Geheimniß zwischen uns bleiben , ich muß
unbegrenzte Macht haben , nach meinem Willen und
meinem Ermessen zu handeln ! "

Der Chef reichte mir eine Karte » auf der einige
Worte geschrieben waren . In der einen Ecke befand
sich ein großes Sieget.

Nehmen Sie diese Karte , Moore ! Sie öffnet
Ihnen jede Thür. Sie haben die Macht , jeden , wer
es auch sei, zu verhaften. Kein Polizist kann Ihnen
seine Hülfe verweigern. Mit einem Worte : Sie sind
ebenso mächtig wie ich .

"
Auf den Wink des Chefs fuhr sein leichter Wagen

vor. Er sah sich nach seinem Adjutanten um , aber
dieser schien weder zu hören noch zu sehen . Der junge,
sonst so aufmerksame Mann stand da und starrte der
sich sortbewegenden Bahre nach . Als der Chef ihn
ries , wurde er dunkelroth und warf mir einen eigen-
thümlichen Blick zu . In seinem Antlitz stand gleich¬
sam ein fester Entschluß zu lesen . Einen Moment
blitzte cs iu seinen Augen aus ; dann sprang er pfeil¬
schnell auf den Bock und setzte sich neben den Kutscher.
Im nächsten Moment war das Fuhrwerk meinem
Gesichtskreis entschwunden.

(Fortsetzung folgt .)



Frische Rulken
und

Blutwurst zum Braten
empfiehlt li . IVilliiiniiii.

Levvelatwttvst,
z)lockrvuvst,
Rochnrettiouvst

empfiehlt C C . Hayen.

Täglich frisches Krmbier
b i <4> i.

Mein Specialgeschäft von

Porzellan , Cristall , Glas , Steingut
und Majolika

bietet der werthen Kundschaft größte Auswahl , Tafelservice , fein decorirt,
von 1« Mk . bis 300 Mk . , Caffee - und Theeservice , sein decorirt,
von 4Mk bis 10 « Mk . , Wafchgarnituren , fein decorirt , von 2,25
ML . bis 25 Mk . , Wein - , Liqueur - und Bierservice , sowie Taffen,
Teller rc . rc . , alles von den billigsten bis zu den feinsten Sachen in größter
Auswahl und billigsten Preisen , empfehle solches besonders als passende Weih¬
nachtsgeschenke. O. A. w . Ziehen.

Tafel - u . Familien - Waagen,
Wringmaschinen,
Fleischhackmaschineu mit Wurst

stopfvorrichtung,
Neibemaschinen,
Plätteisen,
Geflügelscheeren,
Tischmesser n Gabel,
Ofenvorsetzer,
Kohlenkasten,
Kohlenträger,
Schlittschuhe

empfiehlt
LorZÄtsäs

— Tavc teilt SS
Wir versenden:

Naturell - Tapeten . von 10 Psg . an,
Glanz -Tapeten . . . „ 30 „ „
Gold -Tapeten . . . . „ 20 „ „
in den großartig schönsten neuen Mustern,
nur schweren Papieren und gutem Druck.

<4 « 1» rü «1vL LivKlvi ^ ,
Minden in Westfalen.

Jedermann kann sich von der außerge¬
wöhnlichen Billigkeit der Tapeten leicht
überzeugen, da Musterkarten franko auf
Wunsch überall hin versenden.

Große Auswahl in

Herrerr-Kragerr,
Manschetten, Chemisettes,

Manschettenhemden,
Cranatten

empfiehlt
LaumeListsr.

OosrinM - Zsiks
mit On IUI « ,

in kl . Schachteln, für Weihnachtsgeschenke
sehr geeignet, empfiehlt
_ I . D Borgstede.

Christbaumschmuck
billigst bei D . A Ahrens.
Lei Lu8teu, R6i86rk6it

ompksüls äio seit 3alrrvir bsrväbi'tov
Lueak^ptus - u. / rrlodol -Lonbons v
Lob . Noppe , Halle a . 8 . äLaolr . 15
u . 25 LI.

Z I > » « IK8tva « , Ill8 « ttl » .

Vas älteste llllä grösste

keMelliini - l.rM
Lüdeok

in Altona
versenäet ^ollkrei Aö^en Molr-
ualrms (ulelit unter 10 LInnä)

§ute neue
I! < 1ltt «l < i „ für 60 äas Lkä.
v « r LÜAl. xiit « 8 « rtv 1,23,
I»ri « »nHn11 » «1nui »6iL uurLlarlr!

1,60 uuä 2
rvlirsr Urimiu nur -/L. 2,36 s

uuä 3
Lei ^ .bualiine von 50 kick - 5^

,0 i
Labatt . Ilmtauseb bereitvilllAst . ^

Volt «» (Oberbett,
Unterbett u . 2 Llssen ) xa . Inlett - s
stotk auks Beste gefüllt , einseblä-
tiA 20 , 25, 30 u . 40 U . 28eblätlK I

30 , 40 , 45 u . 50 lll.

^ mpföiilenZwes ' th süi' ^ eije Familie! 1

!(. !<. itofjiefenantin ^kechbel'g am k̂ ieljel -i-Iieisi

/ ^ N8k' ?i3nnt bssiZl ' Mtekliqueill ' !

Mein Lager fertiger ^
8Herren- L Lllabell-OaräerodsL8
ur . -w>- ts
K Aufertiguug nach Mach unter Garantie «
^ halte bei billigsten Breiien bestens emvfoblen. XV

LllsNvIkvr

ltilegr- hDZ Vkleiit.
Am 1. Weihnachtstage findet im

Vereinslocale

öffmtlilhks Comirt,
verbunden mit

eilies geschmückten
Tannenkanms unü Vertoosung
statt.

Von dem Reinertrag werden 25 0/g
dem Wittwen - und Waisenfond des
KiiegeiVereins überwiesen, die übrigen
75 o/o werden zum Ankauf der Ver-
wosungs -Gegenstättde verwandt.

Das Concert beginnt Nachmit¬
tags um 4 Uhr , die Verloosung
um 8 Uhr Abends.

Loose ä 50 S>, die zugleich als Ein¬
trittskarten gelten, sind bei den Vmstands-
mitgliedernGeorge Keye , Schwegmann,
Duhm, Weiland und Weinöerg und
beim Bereinswirth Schröder, wie auch
bei den Unterzeichneten Comitömitglicdern
zu haben.

Wer nicht im Besitze eines Looses ist
und sichan der Feier betheiligen will,
zahlt 30 E» Entree.

v »8 OonritS.
Ltzdrons . Lrsinor . Lloibor.

l » . Löblsr . II . 8vbmiät . U onbv.

Prima
Antheneitkohlen,

Salonkohlen,
Briauetts

empfiehlt billigst

Weihnachtslichte,
Wallnüsse,

Haselnüsse,
Paranüsse,

Apfelsinen,
Chocolade u Cacao»

Zuckersachen,
Marzipanmasse , äPsd . 1,00 ^ .

jährige Wallnüffe,
ä Pfd . 25 S>

II . 0 Laven

Atelier für Zchntechmk.
Sprechstunden täglich.
A . Kleiber , Sleinstr . 41.

Jeden Dienstag Mittags von 12^
bis Abends 5 fizÜhr , Sprechstunden
im Hotel, „Fürst Bismarck " .

Zahnarzt l> ivir »«A <;i.

^ peoiol -^ rxt / « e »- Nn

vr . Mk^er!
tisilt Syphilis n. Wannesschwäche,
WeiMuß u . Kantkrankh. n . kangjähr.
bewährt . Methode , bni Irlsobsn Källsn
ln 3—4 Gagen ; veraltete u . verzweif.
Aätleobsnt. in sehr kurzer Zeit . Wnr v.
12—2, 6— 7 , (auch Sonntags ) . Aus¬
wärt. mit gleichem Erfolge vriefl

'
. u.

verschwieg.
Zu verkaufen

eine milchgebende Ziege nebst Futter.
Näheres m der Exped. d . Bi.

H « t « I Hri 8 lS «I<
Am 2 . Weihnachtstage:

Tanzkränzchen.
Entree für Damen 30 für Herren

1,50
Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst

ein M Hustede Ww

Hu- und NorjW-Umiil
pt Clssielh.

Die Herren Actionäre unserer Gesell¬
schaft werden zu der auf
Mittwoch , den 27 . Decbr . 1893,

Nachmittags 4 Uhr,
in Hauerken Hotel „Fürst Bismarck"
zu Elsfleth anberaumten

ordentlichen

Meneralvcrsammlung
ergebenst eingeladen.

Zweck:
Wahl des Aussichtsraths.

Elsfleth , Decbr . 2 . . 1893.
1>t i' V « r8t » » 6.

Joh . Wempe.

Allgemeine
Orts -Krankenkasse

für ltm Amtsbezirk Usffetk.
Gkmal-NerMUtlnW

am Donnerstag , d . 28 . Decbr . 1893,
Abends 8 Uhr,

in Griepenkerl 's Gasthause zu Elsfleth.
Tagesordnung:

1 . Vorstandswahlen.
2 . Wahl der Monenten.
3 . Sonstiges.

Der Vorstand.
An den
beiden Weihnachtstagen

findet auf meinen überdeckten Kegelbahnen
em

Cmurren?
- »nd Puthie-

§ Regeln U
statt.

Anfang 2 Uhr . Ende 10 Uhr.

Nio d . I . , 21 . Dec . nach
Piako , Hustede Adelaide

Montevideo , 19 . Dec . » » ach
Olga, Hiisers Adelaide

Adelaide , 22 . Dec . von
Carl , Behrens Capstadt

Am ersten Meihuachtstage:
Grotzes

Anfang 5 Uhr . — E intritt frei.

Am zweiten Weihnachtstage:

^ IkrUI.
Es ladet freundlichst ein

Am zweiten Weihnachtstage:

Ball
wozu freundlichst einladet

Stedingee Hof.
Amzweiten Meihnachtstage:

Es ladet freundlichst ein

Todes Anzeige.
Gldenöurg , 19 . December.

Heute Abend 7 Uhr entschlief
sanft und ruhigunsereliebeSchwester,
Schwägerin und Tante

j
HinrLö sss ^ ns

in ihrem 37 . Lebensjahre , welches
ich mit tiefbeirüblem Herzen auch
im Namen meiner Angehörigen zur
Anzeige bringe

4 . IIi z u«

Die Beerdigung findet am Sonn¬
abend . den 23 . d . Bits . , um 9 Uhr

I vom EvangelischenKrankenhausenach
dem Geckrudenkirchhof statt._
Des Weihnachtsfestes wegen er¬

scheint die nächste Nummer ds.
Bl . am Donnerstags _ _

Redaction , Druck und Verlag von L. Zirk.



Die Nachrichten
,eines irden Dienstag , Dou
tag und Sonnabend und kosten
Quartal i Mark excl . Post-

tellgeld . — Bestellungen über»
lehmen alle Postanstalten und

Landbriefträger.
- - > >« 8» < -«-

noncen kosten die einspaltige
xuszeile oder deren Raum io Ps.

für auswärts 15 Ps.

Inserate
werden auch angenommen von den
Herren F . Büttner in Oldenburg,
S . Schlotte in Bremen , Hassen -
stein und Vogler A . -G - in Bremen
und Hamburg , Mlh . Scheller rn
Bremen, Rud . Moste in Berlin , I-
Barck u . Lomp. in Halle a. S , G-
L . Daube u . Eomp. in Franksmt

am Main und von anderen
Jnsertions -Tompmirs.

für Stadt und Amt Elsfleth.
U 151. Elsfleth, Sonnabend , den 23 . December. 1893.

Zweites Blatt.
Glückseliges Weihnachtsfest.

Selige Weihnacht ! tönet heute
Laut der Ruf von Mund zu Mund
Und der Glocken Festgeläute
Kündet es dem Erdenrund.

Sei gegrüßt , du hehre Stunde,
Hohe , gnadenreiche Zeit,
Die dem ganzen Menschenbunde
Segen , Fried ' u » d Freude beut!

Folgend seiner großen Liebe
Stieg hinab vom Himmelsthron
In das niedre Weltgetriebe
Unsres Gottes einziger Sohn.

Doch nicht in der Fürstenhalle.
Nicht in einem Prunkgemach,
Nein , in einem kalten Stalle
Glänzet der Erlösungstag!

Denn nicht einem Fürsten , König,
Trauet er das Kindlein an,
Zu der Ehre hält Gott würdig
Einen schlichten Handwerksmann.

Diener , nicht in Gold gekleidet,
Warten hier das zarte Kind —
Hirten , die die Schaf ' geweidet,
Nur um es versammelt sind!

Daraus lernen wir erkennen
Demuth , hoher Liebe Werth.
Nie darf drum sie der verkennen,
Der den Heiland wahrhaft ehrt!

Alle sind wir seine Brüder,
Ob in Armuth oder reich;
Für uns alle stieg er nieder,
Bei ihm ist ein Jeder gleich.

Immer spricht der Herr ja wieder
Und wie huldvoll hört sich

's an:
Was dem Geringsten meiner Brüder,
Das auch habt ihr mir gethan.

Lasset drum uns heut vereinen
Nach des Ewigen Gebot,
Trösten die , die Thränen weinen,
Schützen, die in bittrer Noth!

Hoch die Herzen mögen schlagen,
Heut ' soll Kummer , Leid nicht sein,
Keinen sollen Sorgen Plagen,
In die Seel ' fließ Balsam ein.

Wandern wir die Lebenspfade,
So , bis unier Lauf vollbracht,
Werden wir dereinst geladen
Zu der ew 'gen Weihenacht!

E . G a st.

Zum Wcihlllichtsseste 1893.
Klingt ihr Hellen Weihnachtsglocken,

s Klinget in die Welt hinaus,
s Tragt der Gottesliebe Frieden,
^ Traget ihn in jedes Haus!

Mag der Herzen zages Bangen
Unter eurem Klang vergeh' « ,
Mag ans Heller Weihnachtsfreude
Frisches Leben froh ersteh 'n!

Die Weihnachtsglocken, sie klingen in die Welt hin-
" us noch wie vor Hunderten von Jahren , sie klingen
Ahnend , rufend , beruhigend, Frieden kündend, wie

ehedem und noch tönt es von Millionen Lippen, wie
ehedem : Ehre sei Gott in der Höhe und Friede auf
Erden und den Menschen ein Wohlgefallen ! Und die
stille , die heilige Nacht , sie senket sich in krystallener
Klarheit auf die in Frieden ruhende Erde hinab , die
Kerzen am geschmückten Weihnachtsbaum flammen auf,
frohes Entzücken malt sich in den Mienen der Kleinen
ob all der Pracht , die Christkindlein mit so freigebiger
Hand ausgestreut und dankbar falten sich die Hände
znm kindlichen Gebet . Der Abglanz der Freude unter
den Kleinen , er fällt auch auf die Großen , auf die
überhastete Menschheit und wenigstens für eine kurze
Spanne Zeit scheint Ruhe und Frieden eingekehrt
für alle.

So scheint es allerdings , und Gott sei Dank giebt
es ja noch immer wirklich christliche Familien , die nicht
blos christlich reden, sondern auch christlich denken
und handeln ; aber es werden ihrer immer weniger,
die sich der hohen Bedeutung des Weihnachtsfestes
und seiner Weihe bewußt werden . Ehre sei Gott in
der Höhe ! Noch ist die Anzahl derer grotz und statt¬
lich, die sich den reinen Kinderglauben bewahrt haben
und ihn vor aller Welt zu bethätigsn sich nicht scheuen,
die in aller Demuth vor ihrem Gotte knieen und ihm
die Ehre geben , auch am heiligen Weihnachtsfeste.
Aber leider, ist auch die Zahl derer nicht klein , die
das Weihnachtsfest nur als einen willkommenen Anlaß,
der Vergnügungssucht zu fröhnen , betrachten, die in
der Erfüllung ihrer kirchlichen Pflichten nur eine lästige
Beigabe erblicken , die sich längst von dem reinen Kinder¬
glauben emancipirt und sich der freigeistigen Richtung
in die Arme geworfen haben . Man braucht wahrlich
kein Pietist , kein Frömmler zu sein und man kann sich
erst recht an den Freuden des Weihnachtsfestes er¬
laben , wenn man über der weltlichen, äußerlichen
Feier die kirchliche nicht vergißt ; denn in dieser giebt
man zu erkennen , daß man sich zu der Gemeinschaft
der christlichen Gemeinde gehörig erachtet, daß man
nach wie vor ein Christ unter Christen sein und
bleiben will . Gar manches auf Erden würde besser
sein , wenn gerade in den höheren Kreisen das „ Ehre
sei Gott in der Höhe " mit größerer Inbrunst und
größerer Wahrheit am Weihnachtsfeste zum Aller¬
höchsten empoistiege.

Und Friede auf Erden ! Jener Friede , wie er als
ein ewiger, ununterbrochener , von keinen Leidenschaften
und Zank und Streit getrübter der Menschheit ver¬
heißen, von ihm sind wir ja leider noch recht weit ent¬
fernt . Aber den Frieden im engeren, kleineren Kreise,
den Frieden in uns selbst zu schaffen , dazu ist so recht
das Weihnachtsfest geeignet. Inneren Seelenfrieden,
der aus einem zufriedenen Herzen , aus ruhigem Ge-
müthe , aus einer gefestigten und von genügsamer Freu¬
digkeit durchzogenen Lebensanschauung entspringt , der
weder den Reichthum neidet, noch der Armuth vergißt,
der die Unebenheiten des Lebens als das Natürliche,
Unabänderliche ansteht und neben ihnen sich der zahl¬
reichen sonnigen Tage , die es jedem Menschen bietet,
zu erfreuen vermag . Für diese Menschen, die sich weder
Pessimisten, noch Optimisten , weder Idealisten, noch
Realisten nennen , die einfach Menschen unter Menschen
sein wollen , wird auch das liebe Weihnachlsfest seines
goldigen Schimmers nimmer entbehren, für sie wird es
ein wahres Fest des inneren Seelenfriedens sein uud
bleiben.

Und den Menschen ein Wohlgefallen ! DasWeih-
nachtsfest ist das Fest der allgemeinen Menschenliebe,
jener Menschenliebe, die in Wort und That zum Aus¬
druck kommt, es ist das Fest , an dem die Herzen höher
schiagen und die Augen freudiger leuchten in dem Ge¬
fühle, seinen Mitmenschen Freude zu bereiten und so
der höchsten Freude selbst theilhaftig zu werden. Denn
der Mensch ist nie so gut , als wenn er fröhlich ist und
die schönste herzinnigste Fröhlichkeit, sie entspringt dem
Wohlthun , der werkthätigen Menschenliebe. So sei
denn auch heute Jener nicht vergessen , die von des
Schicksals rauher Hand getroffen das Jahr hindurch
mit Kummer , Armuth und Elend zu kämpfen gehabt ; es

sei ihrer in Liebe gedacht und mit hülfebereitem Mit¬
leid . Denn erst dadurch, daß wir an dem Tage , der
auch für uns selbst ein Tag der Freude ist , auch nicht
der Freudelosen , der Armen und Darbenden vergessen,
erhält das Christfest seine volle Weihe.

Sanft am Berge zittert der letzte Sonnenstrahl auf
die weiß umflorte Erde nieder ; stiller Abendfriedesenkt
sich herab auf Wald und Flur und bald blitzen tau¬
send ewige Sterne am Firmament empor . Sie ziehen
heute friedlich ihre weiten leuchtenden Bahnen , wie
einst, als auf Bethlehems Feldern in weihevoller Nacht
die segenverheißendeHimmels - Botschaft zum erstenmale
vernommen ward . So sei uns denn willkommen, du
gottbegnadetes Weihnachtsfest , du holdestes Fest der
Christenheit . Weihe mit deinem Segen die Menschheit
auf Erden und streue aus deine Gaben der Mild-
thätigkeit und Barmherzigkeit und Liebe und mache
froh die Herzen und heiter den Sinn und trockne die
Thränen der Leidenden und gieße die Hoffnung in
der Zagenden Gemöth.

Daß in der Glocken Festes -Gesang
Der auf gen Himmelshöh 'n wallt
Sich mische fröhlicher Stimmen Klang,
Der aus dankbarem Herzen erschallt:

O du fröhliche,
O du selige,

Gnadenbringende Weihnachtszeit!

Weihnachts - Plauderer.
Weihnachten ! Welche Zaubergewalt liegt in diesem

einen Worte . Der brennende Baum stimmt auch den
ärgsten Philister froh , und der Kranke selbst vergißt
seine Schmerzen und singt : „ O , du fröhliche, selige
Weihnachtszeit ! " Wer würde am Heiligen Abend
beim Anblick des leuchtenden, duftenden Tannenbaums
nicht wieder zum Kinde und jubelte mit der munteren
Jugend um die Wette . Wie haben schon viele Stunden
vorher die lieben Kleinen sich auf den Augenblick ge¬
freut , da die Thür aufgehen wird und der Weihnachts¬
baum im vollen Schmuck und Glanz erscheint und wie
eifrig sind die guten Eltern beim Aufbau der Weih-
nachtsbescheerung und wie zerbricht sich Mütterlein den
Kopf , daß alles recht schön aussehe und die Be-
scheeruug wennmöglich in jedem Jahre etwas anderer
Art sei . Eine Abwechslung im Ausputz des Baumes
läßt sich sehr gut dadurch erzielen , daß man ihn an
einem Heilgen Abend als schneebedeckte Tanne vorführt,
an dem nächsten dann wieder im grünen Nadelkleide
mit reichem , bunten Behang . Das winterliche Aus¬
sehen erreicht man , indem man die Aeste des Weih --
nachtsbaumes mit Watteflöckchen bestreut und Lametta¬
fäden von Ast zu Ast darüberspannt , was im Verein
mit den vielen Lichtern einen überraschend schönen
Anblick gewährt . Man gebrauche bei einer derartigen
Ausschmückung des Tanneubaumes wenig Behang,
natürlich den Kindern zur Liebe hängen die Eltern ja
dennoch etwas an die Zweige, allein man braucht doch
nicht so viel Baumschmuck wie an der grünen Tanne;
diese sieht allerdings nur schön aus , wenn sie recht reich
und bunt geputzt ist . Es braucht ja nicht allein theures
Zuckerwerk dazu verwendet werden, man kann sich aus
buntem Papier so hübsche Sachen verfertigen, an denen
die Kinder auch ihre Freude haben . Sehe hübsch sind
beispielsweise netzartige Ketten , die man dadurch er¬
hält , daß man farbiges Glanzpapier viermal zusammen¬
faltet und abwechselnd von rechts und links Einschnitte
in dasselbe macht und wenn dies geschehen ist , das
Papier vorsichtig auseinanderzieht .

' Diese Ketten lassen
sich sehr schnell fertigen, so daß man ganz gut noch
vor Thoresschluß , falls der Baum noch etwas leer
aussieht , einige schneiden kann . Hübsche und sinnvolle
Zierden für den Baum sind ferner alle Arten von
Sternen und kann man dieselben auch in leichter
Weise von Pappe und farbigem Papier Herstellen . Von
ganz wunderhübscher Wirkung ist es , wenn man einzelne
Zweige des Baumes brouzirt . Es werden zu diesem



Zweck die Neste vorn an der Spitze oder ein Stückchen
nach dem Stamm zu mit flüssigem Gummi arabicum
bestrichen und dann vorsichtig mit in Bronzepulver ge¬
tauchter Baumwolle betupft . Man kann hier durch
gleichzeitige Anwendung verschiedenerBronzefarben ganz
prächtig aussehende Färbungen und Schattirungen er¬
zielen . Ebenso kann man auf die mit Gummi arabicum
gestrichenen Stellen auch Goldstreusand oder Brillant-
staub streuen, was ganz reizend wirkt und herrlich
glitzert , wie überhaupt ein so ausgeschmückter Christ¬
baum im Lichterglanz der Kerzen einen feeenhaften
Anblick gewährt . Sehr sinnig ist es , wenn man unter
dem brennenden Baum eine Krippe aufbaut , einen
Srall mit einem lieblichen Jesuskinde in der Ecke, da¬
neben Maria und Joseph und vor diesen die Hirten
mit ihren Schafen . — Die Geschenke für die Kinder
aufzubauen , bereitet den Eltern das meiste Vergnügen,
die Mädchen erhalten ihre Puppen in sinniger An¬
ordnung , vielleicht um einen gedeckten Caffeetisch sitzend
oder ein als Schulmädchen gekleidetes Puppenkind am
Bettchen eines Schreipüppchens . Die Knaben be¬
kommen die üblichen Soldaten im Parademarsch auf¬
gestellt, wenn nicht gar Väterchen sich zu einem ganzen
Heereslager mit Kanonen , Zelten u. dergl. verstiegen
hat . Jedes Kind erhält ein Tellerchen mit Aepfeln,
Nüssen und Pfefferkuchen, alles zierlich ans Moos ge¬
bettet und mit Lamettafäden überspannt , was ganz
reizend aussteht . Eine so sinnige Art der Bescheerung
verfehlt auch auf die Erwachsenen nicht ihren Eindruck.
Die glücklichen Jahre der Kindheit tauchen vor uns
auf und tiefe , fromme Empfindungen werden beim
Gesang des Weihnachtsliedes ln uns wach und er¬
wärmen Herz und Gemüth.

Karates und Provinzielles.
' Delmenhorst , 20 . Dec. Wie aus einem so¬

eben ausgegebenen Bericht des Vorstandes der Arbeiter-
Colonie Dauelsberg heroorgeht, wurden in den Jahren
1891 und 1892 daselbst neu ausgenommen insgesammt
382 Personen , von den 181 Arbeiter, die übrigen
Gewerbetreibende aller Art . Die Einnahme jedes
Jahres bezifferte sich auf reichlich ^ 16 000 , die
Ausgabe auf ^ 18 000 bis ^ 20 000 . — Die
starke Benutzung des jüngst dem Verkehr übergebenen
Tunnels zwischen der Orth- und Stedingerstraße
beweist zur Genüge, daß durch die Anlage desselben
eine bedeutende Verkehrscrleichterung geschaffen und
somit ein dringendes Bedürfniß befriedigt ist.

" Süderschwei , 18 . Dec. Ein plötzlicher Feuers-
fall hat hier am Abend das Köterhaus des Chr , Warns
vollständig eingeäschert. Das Haus war von 2 Fa¬
milien, dem genannten Warns selbst und einem Mieths-
manne bewohnt . Das Feuer griff mit solcher Schnellig¬
keit um sich , daß an Rettung der Habe kaum zu denken
war, so daß denn auch infolgedessen der größte Theil
des Einguts mitverbrannte , so auch leider 3 Stück
Vieh , die nicht gerettet werden konnten. Ueber die
Ursache der Entstehung des Feuers fehlt jeglicher An¬
haltspunkt.

* Oldenburg , 20. Dec. In der 9 . Sitzung des
Landtags beantragte der Abgeordnete Feldhus , für eine
bessere Einrichtung des Sitzungssaales des Landtags
eine Summe in den Etat einzustellen. Es müßte Gas¬

beleuchtung eingeführt werben. Der Polsterüberzug der
Stühle sei derart , daß man festklebe , und die Tische
entsprächen nicht einmal den Anforderungen , die man
an Schultische stelle . Der Antrag wurde angenommen.
Bei dieser Gelegenheit sei darauf aufmerksam gemacht,
daß im Sitzungszimmer kein Platz für Berichterstatter
der Presse vorhanden ist . Man ist genöthigt, bei man¬
gelndem Licht , die Zuhörerbänke benutzend, auf den
Knien seine Aufzeichnungen zu machen. Es ist nicht
mehr als anständig , ein klein wenig Rücksicht auf die
Vertreter der Presse zu nehmen, wie es sonst überall
geschieht . Auch im Schwurgerichtssaal fehlt ein Jour¬
nalistenplatz. Ein solcher Uebelstand erheischt dringend
Abhülfe. Der Herr Oberbürgermeister Dr . Roggemann,
jetzt völlig genesen , übernahm wieder das Präsidium
des Landtags und wurde von den Abgeordneten durch
Erheben von den Sitzen freudig begrüßt . — Die Bahn¬
hofsrestauration ist nunmehr dem Castnowirth Georg
Ridder Hierselbst für die Pachtsumme von 6000 ^
jährlich übertragen worden . Im Ganzen waren 68 Be¬
werber da , die eine Pacht bis ^ 18 000 boten. —
Der Fang der Garnelen (Granaten ) im Jadebusen darf
vom i . Januar an nach einer Verfügung des Mini¬
steriums nur in Fangkörben von 6 Millimeter Stab¬
weite betrieben werden.

" Westerstede , 20. Dec . Als gestern Vormittag
vom Herrn Standesbeamten hier ein Paar in Hymens
Fesseln geschmiedet werden sollte, da konnte nach dem
„ A .

" der feierliche Act eines „ Fehlers " wegen nicht
vollzogen werden . Es fehlte nämlich der Bräutigam!
(Wie es heißt, soll der letztere dieser Tage den „ Staub
von den Füßen geschüttelt " und sich ins Ausland be¬
geben haben.) — Der Hausmann G . Theilken aus
Halsbek wurde gestern Abend im Bunjes 'schen Wirths-
hause von einer Kuh ins Bein gestoßen. Das leicht
zum Stoßen geneigte Thier brachte ihm eine große,
weit klaffende Wunde am linken Oberschenkel bei. Der
sofort herbeigerufene Arzt stillte erst den heftigen Blut¬
erguß und legte dann einen Verband an.

Vermischtes.
— Lehrte, 18 . Dec. Ein hier verübter Mord

hält augenblicklich unseren Ort in Aufregung . Der
Bierhändler H . lebte seit einiger Zeit mit seiner Frau
in Zwietracht ; sie soll ihm Vorwürfe über seinen leicht¬
sinnigen Lebenswandel gemacht haben . Als nun vor¬
gestern Abend H . nach Hause zurückkchrte , gerieth er
wieder mit seiner Frau in Streit . Der in demselben
Hause wohnende 60jährige Bahnhofsarbeiter K . mischte
sich hinein und wurde von H . mit einem Messer tödt-
lich verletzt . K . ist bereits gestorben. Auch der Knecht
Hs . , der zur Hülfe herbeigeeilt war , ist schwer verletzt.
Der Mörder befindet sich in Haft.

— GIatz , 21 . Dec. Die beiden verurtheilten franzö¬
sischen Officiereh oben heute hier ihre Strafe angetreten.

— Wien, 20 . Dec. An das SalzburgerBahn¬
amt gelangten anarchistische Drohbriefe , worin die
Sprengung des Bahnhofes für den Weihnachtsabend
in Aussicht gestellt wird . Der Bahnhof und senre
nächste Umgebung wird streng überwacht.

— 116 Jahre alt. Wie die Wiener „ N.
Fr . Pr .

" aus Esseg meldet, ist dort am 14 . December
Frau Barbara v . Schiesl , welche im Jahre 1777 ge¬

boren , also 116 Jahre alt wurde , gestorben. Die
Greisin lebte in den letzten 10 Jahren fast ausschließ-
lich nur von Caffee.
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Neueste Nachrichten.' Bremen, 22 . Dec . In dem Orte Daverden U
ist am 20 . Dec . eine mit der Ortspostanstalt vereinigte L
Reichs-Telegraphenanstalt mit Fernsprechbetrieb eröffne!
worden.' Bremen, 22 . Dec. Der Dampfer des Nord¬
deutschen Lloyd „ Baltimore "

, welcher am 20 . Decbr.
von Bremerhaven nach Bahia, Rio de Janeiro und
Santos in See gegangen war , ist gestern Morgen 5 Uhr
in der Nähe von Texel von einer schweren See getroffen
und gestern Abend mit Schaden nach Bremerhaven -
zurückgekehrt . Der Dampfer „ Baltimore " wird nach ^
erfolgter Reparatur am 25 . Dec. die Reise nach Brasi - ?
lien wieder antreten . ?' Belgrad, 21 . Dec . Vor dem Staatsgerichts- Ü
Hofe begann heute Vormittag die Schlußverhandlung H
des Prozeßes gegen das frühere Ministerium Avaku- ch
movitsch . -j,' Rom, 21 . Dec . (Kammer .) Das Amendement A
Rudini, nach welchem von der Veröffentlichung der ^
Acten und Documente der Untersuchungscommisston der ^
Kammer betr . die Banken diejenigen Schriftstücke aus¬
geschlossen werden sollen, welche die Untersuchungscom¬
misston für die geheimen Archive bestimmt hat , wurde S
in namentlicher Abstimmung mit 151 gegen 140 Stirn- ^
men angenommen . m" Palermo, 22 . Dec . Der Bürgermeister und g,
zwölf Gemeindevertreter von Monreale protestirten gegen F
die Absetzung des Ersteren und die Auflösung des Ge - px
meinderaths . Die Bewegung hat sich auf mehrere hx
Nachburorte verbreitet. Trotzdem ist die Bewegung als fp
abnehmend zu betrachten, da sie nur von Mitgliedern
der Maffia und Schmugglern unterhalten wird . In G
der letzten Nacht wurde zwischen Palermo und Monreale hx
ein Schilderhaus in Brand gesteckt . hx' Brüssel, 22 . Dec. Zahlreiche Mitglieder der ,zx
deutschen Colonie hielten gestern eine Versammlung ab , hx
um in Brüssel eine deutsche Handelskammer zu bilden , hx
Eine weitere Versammlung findet demnächst statt . N" London, 21 . Dec . Das Oberhaus vertagte A
sich heute bis zum 12 . Januar.' Newyork, 21 . Dec . Bradstreet schätzt die hx
Baumwollernte auf 6 600 000 Ballen . §

" Buenos Ayres, 21 . Dec . Der Conflict „ i
zwischen Ecuador und Peru ist beigelegt. Die brasi- i ^
lianischen Aufständischen haben sich Sanborjas in der hj
Provinz Rio Grande bemächtigt. Die Belagerung von
Lage wird fortgesetzt . Der brasilianische Kreuzer „ Nic- !
theroy" befindet sich in Pernambuco . x

h>
g'

Beim Quartalwechsel erlauben wir uns zum Abonne- ^
ment auf die „ Nachrichten für Stadt und Amt Elsfleth "

^
ergebenst einzuladen . ^

Der Abonnementspreis beträgt 1 ^ pro Quartal ,
8

durch die Post bezogen 1,25 incl. Bestellgeld.
^

Die Expeditton.

Medicinal

VMvIl -l.l!bl!slllIM
empfiehlt billigst

^ N Norgssilvü «.

Flechten.
Lange Jahre litt ich an einer gefähr¬

lichen Hautkrankheit , den Flechten , und
konnte von keiner Seite geholfen werden.
Ich habe alles mögliche aufgeboten, viele
Medicin und Salben gebraucht, aber alles
vergebens. Durch eine sehr zu empfehlende
innere Kur des Herrn Ed . Padberg in
Dortmund (Beschreibung des Leidens in
meiner Schrift „ die Flechten" ) bin ich
jedoch endlich davon befreit worden , und
fühle ich mich wie neugeboren. Aus tief¬
stem Herzensgründe danke ich dem Herrn
Padberg für die vorzüglicheHeilung . Wo
ich nur kann, werde ich ihn empfehlen.

Elise Fiscus.
Cölln , (Rheinpfalz ) 10 . Febr . 1893.

Gegen 50 Pfg. in Briefmarken versende die
obige Schrift franko. Ed . Padberg,
Verlags - Buchhandlung , Dortmund.

Tamcubaumkakcs,
in verschiedenen Sorten, empfiehlt

in IO Ltr . -Demyons zu 18 ^ incl.
empfiehlt

L . L . Häven.

^ S 8 1 ,
täglich frisch,

empfiehlt I . D . Vorgstede.
Zahnhalsbänder , L Stück 1

empfiehlt L . Zirk.

Schürzen,
in großer Auswahl , empfiehlt

1V1N» Nr» >iintix1 < i

Sparkasse
in

Hauptstelle : Obernftraße 27.
Nebenstelle I . : Kielstraße 24 a,

„ II. : v . d . Steinthor 9C
„ III . : Osterstraße 1 a

(bcini Buntenthor ) ,
„ IV . : Hohethorstr . 18.

An , Aonnersiag, den 28 . December
„ Kreitag, den 29,
„ Sonnabend, den 30. „

können wegen Ordnung der Coule» für
den Jahresschluß Einlagen weder
angenommen noch zurüikgezahlt
werden.

B re m e n , im December 1893.

Die Direktion.
tt . L . (llnu886n . 8 . Lirebltvr.

Hochfeine

empfiehlt^
I D . Vorgstede.

Trauringe
von 6 Mk . an , empfiehlt,

11. Uhrmacher.

MkMl - lllltemsIiMM
empfiehlt in allen Größen

Wilh Baumeister.

UoÜMlM
'
8 flMji»

empfiehlt
«N« ii » Illl >. t> t1Ii

Der Frauenverein sagt allen lieben ls
Gebern , die bei der Beschwerung bedürfti - tc
ger Familien und Kinder an uns gedacht
haben , ihren herzlichsten Dank . Wir -
konnten 48 Familien mit Lebensmitteln , !
Kleidungsstücken erfreuen , 70 Kinder um - ^
ringien den strahlenden Baum und die ^
reich geschmückte Tafel , die wärmende
Hüllen , Süßigkeiten , Aepfel und Nüsse
barg und sangen frohen Herzens mit den §
Erwachsenen eins der alten , schönen st
Weihnachtslieder . Allen , die dazu beige-
tragen haben , ein Helles Weihnachtslicht G
in Kinderherzen zu entzünden , wünschen ! jxj
wir eine fröhliche, gesegnete Weihnachten . ! fl
Der Vorstand des Frauenvereins.
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Beste « . billigste BezugsquelleNr gar -nürt
nenr, doppelt gereinigt und gewaschene , echt nordische

SMsäsrn.
Wir versendenzollfrei, gegenNachn. <»icht unter 10 Psd.)
gute neue Bettfedern per Pfund Nr 60 Pfg.,
80 Pfg. , 1M . u. 4M . 25 Pfg. ; feine prima
Halbdaunen 1 M. 60 Pf. ; weiße Polar-
fcdcrn 2 M. «»d2 M. 50 Pfg. ; silberweiße
Bcttfedern 3 M ., 3 M. 50 Pf . , 4 M ., 4 M.
50 Pfg. und5 M . ; sernertecht chinesische
Ganzdauner» (sehr Nllkräftig » 2M . 50 Pfg. " «d
3 M . Verpackung zum Kostenpreise . — Bei Beträgen
von mindestens 75 M. S°s° Rabatt . Etwa Nicht-
gefallendes wird frankirt bereitwilligst
zurückgenommcn.

peokee L 0o. inHerfordi- Westfl.

Redaction , Druck und Verlag von L . Zirk.
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